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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder
nach dem Oberbegriff des unabhängigen Anspruch 1.
[0002] Derartige Steckverbinder werden benötigt, um
Leitungen für Signale oder Leistung miteinander zu ver-
binden. Die vorliegende Erfindung betrifft Steckverbinder
für vorzugsweise elektrische oder optische Leitungen.
Dabei können über derartige Steckverbinder - und Lei-
tungen - sowohl Signale und Informationen, als auch
Leistung in Form von beispielsweise elektrischer Span-
nung oder pneumatischem Druck, übertragen werden.
[0003] Die Erfindung betrifft vorzugsweise einen soge-
nannten Push-Pull-Steckverbinder. Diese Gattung von
Steckverbindern wird durch bloßes Aufstecken des Ste-
ckers auf einen Gegenstecker kontaktiert und verrastet
mit diesem selbsttätig. Durch Ziehen am Steckverbinder
wird die Verrastung mit dem Gegensteckverbinder gelöst
und eine Dekontaktierung ist möglich. Auf Grund der ein-
fachen Handhabung durch Aufstecken und Abziehen
des Steckverbinders, sind diese als Push-Pull-Steckver-
binder bekannt.
[0004] Aus dem Stand der Technik ist bereits eine Viel-
zahl von sogenannten Push-Pull-Steckverbindern be-
kannt. Alle offenbarten Lösungen haben gemein, dass
beim Aufstecken des Steckverbinders auf den Gegen-
steckverbinder ein Rastpunkt erreicht wird, an welchem
die Verrastung der Steckverbinder spürbar und meist
auch hörbar ist. Es ist somit deutlich erkennbar, ob der
Steckverbinder mit dem Gegensteckverbinder sicher
verrastet ist oder nicht.
[0005] In der Druckschrift DE 24 47 088 A1 wird eine
Kupplung offenbart, die eine Verbindung zwischen ei-
nem feststehenden Teil und einem beweglichen Teil mit-
tels einer Kugel, die in eine Lageranordnung eingreift,
beschrieben. Ein Schieber hält die Kugel in der Lagera-
nordnung oder gibt diese aus der Lageranordnung zum
Lösen der Verbindung frei.
[0006] Die Druckschrift DE 20 2006 005 177 U1 zeigt
einen metallischen Steckverbinder, der mittels Rastble-
chen mit daran befindlichen Verbindungshaken in einem
Gegensteckverbinder verrasten kann. Durch eine ver-
schiebbare, unverlierbare Hülse am Steckverbinder kön-
nen die Rastbleche angehoben und die Verbindungsha-
ken aus dem Gegensteckverbinder gehoben werden,
wodurch die Verriegelung der Steckverbinder gelöst
wird.
[0007] Nachteilig wirkt sich bei den aus dem Stand der
Technik bekannten Steckverbindern aus, dass diese für
eine einfache Verriegelung ausgelegt sind, die lediglich
einen verriegelten und einen nicht verriegelten Zustand
kennen.
[0008] Aus der Druckschrift DE 10 2012 100 615 A1
ist ein Steckverbindungssystem bekannt, umfassend
mehrere gestaffelte Rasteinheiten, die ebenfalls durch
einen Schiebemechanismus entrastet werden können.
Durch die gestaffelten Rasteinheiten, oder auch Rast-
stufen oder Rastpunkte genannt, ist ein Niveauausgleich

zwischen den Kontaktmitteln eines Steckverbinders und
eines Gegensteckverbinders möglich.
[0009] Bei Steckverbindern, die mehrere Raststufen
oder Rastpunkte aufweisen, um beispielsweise einen
Längenausgleich zwischen den Kontaktmitteln von
Steckverbinder und Gegensteckverbinder zu schaffen,
ist für den Nutzer nicht klar erkennbar, ob die Verrastung
korrekt getätigt wurde. Oder ob noch eine Raststufe wei-
ter gesteckt werden muss.
[0010] Dies ist vor allem dann nachteilig, wenn durch
eine zu große Steckkraft die Kontaktmittel von Steckver-
binder und Gegensteckverbinder übersteckt und somit
beschädigt werden. Eine Beschädigung und Beeinträch-
tigung der Kontaktmittel oder anderen Bauteilen der
Steckverbinder muss verhindert werden.
[0011] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, einen
Steckverbinder so auszubilden, dass beim Steckvorgang
eine Beschädigung und Beeinträchtigung der Kontakt-
mittel und Bauteile des Steckverbinders vermieden wird.
Zudem soll eine Übersteckung der Kontaktmittel verhin-
dert werden. Dabei soll sichergestellt werden, dass kraft-
regulierende Einrichtungen des Steckverbinders im un-
gesteckten Zustand des Steckverbinders nicht absicht-
lich oder unabsichtlich manipuliert werden können.
[0012] Die Aufgabe wird durch die kennzeichnenden
Merkmale des unabhängigen Anspruchs 1 gelöst.
[0013] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0014] Bei der Erfindung handelt es sich um einen
Steckverbinder der eingangs beschriebenen Art, die als
sogenannte Push-Pull-Steckverbinder bekannt sind. In
dieser speziellen, beschriebenen Variante bezieht sich
die Erfindung auf solche Steckverbinder, welche mehr
als nur eine Raststufe oder einen Rastpunkt aufweisen.
[0015] Diese vorteilhafte Ausgestaltung von Steckver-
bindern ermöglicht es, einen Längenausgleich zwischen
den Kontaktmitteln von Steckverbinder und zu kontak-
tierendem Gegensteckverbinder zu schaffen. Je nach-
dem wie die Toleranzen der Bauteile von den Steckver-
bindern ausfallen - welche von Hersteller zu Hersteller
sehr unterschiedlich sein können - kann die Differenz
durch eine variable Verrastung der Steckverbinder aus-
geglichen werden.
[0016] Erfindungsgemäß weist der Steckverbinder ei-
ne Kraftbegrenzung auf, welche es dem Nutzer erlaubt,
den Steckverbinder nur mit einer definierten Kraft mit
dem Gegensteckverbinder zu kontaktieren. So kann ein
Längenausgleich zwischen Steckverbinder und Gegen-
steckverbinder ermöglicht werden und gleichzeitig ist si-
chergestellt, dass keine Bauteile durch eine zu große
Kontaktierungskraft beschädigt werden.
[0017] Dazu weist der Steckverbinder ein zweites Be-
tätigungsmittel auf, mittels welchem der Benutzer den
Steckverbinder auf den Gegensteckverbinder aufschie-
ben und kontaktieren kann. Die durch den Benutzer auf
das zweite Betätigungsmittel ausgeübte Kraft wird dabei
mittels Mitnehmern am zweiten Betätigungsmittel und
Grundkörper auf den Steckverbinder übertragen.
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[0018] Zweckmäßig sind die Mitnehmer am zweiten
Betätigungsmittel und Grundkörper des Steckverbinders
so ausgebildet, dass sie ineinandergreifen und die Kraft
vom zweiten Betätigungsmittel auf den Grundkörper
übertragen. Durch eine spezielle Ausgestaltung der Mit-
nehmer als Rampen ist die Kraftübertragung auf einen
bestimmten Wert - bedingt durch die Steigung der Ram-
pen - begrenzt.
[0019] Wird die definierte Kraft überschritten, gleiten
die Rampen übereinander und das axial in Steckrichtung
verschiebbare zweite Betätigungsmittel wird ohne weiter
Kraft auf den Steckverbinder zu übertragen bis an den
Gegensteckverbinder als Anschlag geschoben. Ein wei-
teres Aufstecken von Steckverbinder und Gegensteck-
verbinder ist nicht möglich.
[0020] Eine Beschädigung oder Beeinträchtigung der
Kontaktmittel, sowie anderer Bauteile des Steckverbin-
ders und Gegensteckverbinders, kann so verhindert wer-
den.
[0021] Im Weiteren weist der erfindungsgemäße
Steckverbinder alle weiteren Bauteile auf, die von ähnli-
chen Steckverbindern aus dem Stand der Technik be-
reits bekannt sind. Neben einem Rastmittel, welches in
Rastungen des Gegensteckverbinders einrastbar ist,
verfügt der Steckverbinder über ein erstes Betätigungs-
element, welches axial gegen die Steckrichtung des
Steckverbinders verschiebbar ist.
[0022] Dieses erste Betätigungsmittel hebt mittels ent-
sprechender, bereits bekannter An- oder Ausformungen
die Rastmittel des Steckverbinders aus den Rastungen
des Gegensteckverbinders. So ist ein Lösen der Verras-
tung zwischen den Steckverbindern möglich.
[0023] In einer speziellen Ausführungsform sind die
beiden Betätigungsmitteldas bereits bekannte erste Be-
tätigungsmittel zum Entrasten der Verriegelung und das
zweite Betätigungsmittel zum Verriegeln der Steckver-
binder - einteilig ausgeformt. So verfügt der Steckverbin-
der lediglich über ein Betätigungsmittel, welches zum
Kontaktieren und Dekontaktieren der Steckverbinder
dient.
[0024] In einer weiteren speziellen Ausführungsform
umgibt das zweite Betätigungsmittel hülsenartig den
Steckverbinder, dass der Steckverbinder vom Benutzer
nur am zweiten Betätigungsmittel gegriffen werden kann.
Das Zuführen einer zu hohen Steckkraft auf Steckver-
binder und Gegensteckverbinder ist so nicht möglich.
[0025] Der erfindungsgemäße Steckverbinder verfügt
zudem über ein Sperrelement, welches verhindert, dass
ein Auslösen der Kraftbegrenzung des zweiten Betäti-
gungsmittels ungewollt im ungesteckten Zustand mög-
lich ist. Dazu sperrt das Sperrelement die Bewegung des
zweiten Betätigungsmittels in Steckrichtung und gibt die-
se nur frei, wenn ein Gegensteckverbinder mit dem
Steckverbinder verbunden ist.
[0026] Die von der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen im Wesentlichen darin, dass ein Steckverbindersys-
tem, bestehend aus Steckverbinder und Gegensteckver-
binder mit variabler Einstecktiefe, nicht mehr übersteckt

werden kann. Eine Beschädigung von Kontakten oder
Bauteilen der Steckverbinder kann so verhindert werden.
Des Weiteren können minimale, erforderliche Steckkräf-
te sichergestellt werden. Durch Stecken des Steckver-
binders "bis die Kraftbegrenzung auslöst" kann bei pas-
send gewählten Kräftewerten eine Mindeststeckkraft ge-
währleistet werden, bei gleichzeitiger, nicht überschreit-
barer Maximalsteckkraft.
[0027] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im Folgenden nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsansicht eines Steckver-
binders;

Fig. 2a / 2b eine Schnittdarstellung des Steckverbin-
ders im Grundzustand;

Fig. 3a / 3b eine Schnittdarstellung des Steckverbin-
ders im kraftbegrenzenden Zustand;

Fig. 4a /4b eine Schnittdarstellung des Steckverbin-
ders im entriegelnden Zustand,

Fig. 5 einen Teilschnitt des Steckverbinders im
Grundzustand,

Fig. 6 einen Teilschnitt des Steckverbinders im
kraftbegrenzenden Zustand;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung des Steckverbin-
ders mit Sperrelement im nicht gesteck-
ten Zustand; und

Fig. 8 eine Schnittdarstellung des Steckverbin-
ders mit Sperrelement im gesteckten Zu-
stand.

[0028] Die Figur 1 zeigt einen Steckverbinder 1 nach
der vorliegenden Erfindung in einer Explosionsansicht.
Abgebildet sind die wichtigsten Bauteile des Steckver-
binders 1: ein Grundkörper 2, hier zwei Rastmittel 3, so-
wie das erste Betätigungsmittel 4 und das zweite Betä-
tigungsmittel 4a, welche in dieser speziellen Ausfüh-
rungsform einteilig ausgeführt sind. Zudem ist ein Ge-
gensteckverbinder 5 gezeigt.
[0029] Der Übersicht halber ist vom Gegensteckver-
binder 5 nur der Aufnahmeflansch dargestellt. Die rest-
lichen Bauteile sind erfindungsmäßig nicht von Relevanz
und können hier vernachlässigt werden. Im Weiteren
wird der abgebildete Aufnahmeflansch stellvertretend als
Gegensteckverbinder 5 bezeichnet.
[0030] Der Grundkörper 2 weist eine Steckseite sowie
eine Anschlussseite auf. Die in Steckrichtung S zeigende
Steckseite entspricht der aufzunehmenden Aufnahme
des Gegensteckverbinders 5. Der Grundkörper 2 und der
Gegensteckverbinder 5 sind zur Aufnahme von Kontak-
telementen vorgehen, die miteinander kontaktierbar
sind. Der Übersichtlichkeit halber wurde in den Figuren
auf die Darstellung der Kontaktelemente verzichtet. Die-
se sind nicht von der vorliegenden Erfindung abhängig
und können entsprechend dem Stand der Technik vari-
ieren. Es sei nur so viel gesagt, dass die Kontaktelemente
sowohl elektrischer, pneumatischer, optischer oder hy-
draulischer Art sein können.
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[0031] In der speziellen, gezeigten Ausführungsform
sind zwei Rastmittel 3 vorgesehen, welche am Grund-
körper 2 zu befestigen sind. Die hier rechts und links vom
Grundkörper 2 dargestellten Rastmittel 3 verfügen über
federnde Rastarme, an dessen Enden jeweils Rasthaken
3.1 sowie Entrastungsnasen 3.2 vorgesehen sind.
[0032] Die Rasthaken 3.1 der Rastmittel 3 sind vorge-
sehen um in Rastaufnahmen 5.1 im Gegensteckverbin-
der 5 zu verrasten. Der Gegensteckverbinder 5 verfügt
über mehrere, aus mehreren Rastaufnahmen 5.1 gebil-
dete Rastbereiche. Je nach Einstecktiefe des Steckver-
binder 1 in den Gegensteckverbinder 5 verrasten die
Rasthaken 3.1 in weiter vorne oder hinten liegenden
Rastaufnahmen 5.1.
[0033] Die an den Rastmitteln 3 vorgesehenen Entras-
tungsnasen 3.2 sind zur Entriegelung von Steckerbinder
1 und Gegensteckverbinder 5 vorgesehen. Sie werden
durch entsprechende Entrastungsschrägen 4.2 auf der
Innenseite des ersten Betätigungsmittels 4 angehoben,
wenn das erste Betätigungsmittel 4 entgegen der Steck-
richtung S betätigt wird.
[0034] Durch Betätigung des ersten Betätigungsmit-
tels 4 entgegen der Steckrichtung S greifen die Entras-
tungsschrägen 4.2 unter die Entrastungsnasen 3.2 und
heben so die Rastarme an. Dies bewirkt ein Heben der
Rasthaken 3.1 aus den Rastaufnahmen 5.1, wodurch
der Steckverbinder 1 und Gegensteckverbinder 5 freige-
geben werden: Dies entspricht dem im Stand der Technik
bekannten und gängigen Push-Pull-Prinzip.
[0035] Wie bereits erwähnt ist in dieser speziellen Aus-
führungsform das erste Betätigungsmittel 4 und das
zweite Betätigungsmittel 4a einteilig ausgeführt. Durch
das zweite Betätigungsmittel 4a wird die erfindungsge-
mäße Kraftbegrenzung im Steckvorgang möglich. Die-
ses Prinzip ist in den Schnittdarstellungen der Fig. 2 bis
Fig. 4 besser erkennbar und dargestellt.
[0036] Die Fig. 2 bis Fig. 4 zeigen jeweils den Steck-
verbinder 1 der Fig. 1 in geschnittener Darstellung. Dabei
sind die Ansichten der Fig. 2a, 3a und 4a jeweils in der
Ebene der Mitnehmer 2.1 / 4.1 geschnitten und die An-
sichten der Fig. 2b, 3b und 4b jeweils in der Ebene der
Rasthaken 3.1 und Entrastungsnasen 3.2, sowie der Ent-
rastungsschrägen 4.2 und der Rastaufnahmen 5.1.
[0037] In Fig. 2a und Fig. 2b ist der Steckverbinder in
einem verriegelten Grundzustand gezeigt. Dabei rasten
die Rasthaken 3.1 in Rastausnehmungen 5.1 des Ge-
gensteckverbinder 5 ein. Ein Lösen der Steckverbindung
wird so verhindert.
[0038] Ein weiteres Aufstecken des Steckverbinders 1
auf den Gegensteckverbinder 5 ist mittels des zweiten
Betätigungsmittels 4a möglich. Die am zweiten Betäti-
gungsmittel 4a angeformten Mitnehmer 4.1 (im Schnitt
nur ein Mitnehmer 4.1 sichtbar) übertragen eine auf das
zweite Betätigungsmittel 4a ausgeübte Kraft auf die Mit-
nehmer 2.1 (im Schnitt ebenfalls nur ein Mitnehmer 2.1
sichtbar) des Grundkörpers 2.
[0039] Ein weiteres Ineinanderschieben von Steckver-
binder 1 und Gegensteckverbinder 5 wird so ermöglicht.

Je nach Einschubtiefe rasten die Rasthaken 3.1 in weiter
vorne oder hinten liegende Rastausnehmungen 5.1 des
Gegensteckverbinders 5 ein.
[0040] Wird im weiteren Steckvorgang die definierte
Steckkraft überschritten, gleiten die Mitnehmer 4.1 und
2.1 durch elastische Verformung des zweiten Betäti-
gungsmittels 4a sowie des Grundkörper 2 übereinander.
Eine weitere Kraftübertragung auf den Grundkörper 2
wird verhindert. Dieser Zustand ist in den Fig. 3a und Fig.
3b gezeigt.
[0041] Die Mitnehmer 4.1 und 2.1 sind übereinander
geglitten und eine Kraftübertragung auf den Grundkörper
2, und somit ein weiteres Stecken von Steckverbinder 1
und Gegensteckverbinder 5 wird verhindert. Das zweite
Betätigungsmittel 4a kann maximal bis an den Gegen-
steckverbinder 5 - wie in den Fig. 3a und Fig. 3b gezeigt
- geschoben werden. Der Grundkörper 2 des Steckver-
binders 1 ist in diesem Zustand unabhängig von Steck-
kräften des zweiten Betätigungsmittels 4a mit dem Ge-
gensteckverbinder 5 verrastet.
[0042] Um eine Entriegelung von Steckverbinder 1 und
Gegensteckverbinder 5 zu bewirken, muss das erste Be-
tätigungsmittel 4 entgegen der Steckrichtung S bewegt
werden. Dabei muss eine gewisse Kraft aufgebracht wer-
den, um die Mitnehmer 4.1 / 2.1 wieder in die Ausgangs-
stellung aus Fig. 2a / Fig. 2b zu bringen.
[0043] Dann kann das erste Betätigungsmittel 4 noch
weiter gegen die Steckrichtung S bewegt werden (Fig.
4a und Fig. 4b), bis die Entrastungsschrägen 4.2 unter
die Entrastungsnasen 3.2 der Rastmittel 3 greifen und
diese radial nach außen anheben. Mittels der Entras-
tungsschrägen 4.2 und der Entrastungsnasen 3.2 wer-
den die Rasthaken 3.1 aus den Rastausnehmungen 5.1
gehoben und lösen so die Verriegelung zwischen Steck-
verbinder 1 und Gegensteckverbinder 5. Ein Abziehen
des Steckverbinders 1 vom Gegensteckverbinder 5 ist
möglich.
[0044] Die Figur 5 zeigt einen weiteren erfindungsge-
mäßen Steckverbinder im Grundzustand - wie die Figu-
ren 2a und 2b - jedoch mit einer weiteren Ausführungs-
form der Mitnehmer 2.1, 4.1. Hier sind ist der Mitnehmer
2.1 durch eine Federklemme ausgebildet. Die Feder-
klemme ist an einem Zapfen am Grundkörper 2 fixiert.
Der Mitnehmer 4.1 ist als Zapfen ausgebildet. Dieser läuft
in einem Auge des als Federklemme ausgebildeten Mit-
nehmers 2.1. Dadurch kann die Entriegelung zwischen
Steckverbinder 1 und Gegensteckverbinder 5 realisiert
werden.
[0045] Bei Überschreiten der Betätigungskraft vom
zweiten Betätigungsmittel 4a auf den Grundkörper 2 in
Steckrichtung wird der als Federklemme ausgebildete
Mitnehmer 2.1 von dem Mitnehmer 4.1 gespreizt und der
Mitnehmer 4.1 gleitet in Steckrichtung aus dem Auge des
Mitnehmers 2.1. Dieser kraftbegrenzte Zustand ist in Fi-
gur 6 dargestellt. Erkennbar ist der Mitnehmer 4.1, der
sich in Steckrichtung vor dem Mitnehmer 2.1 befindet.
[0046] In den Figuren 7 und 8 ist jeweils in einer
Schnittdarstellung des Steckverbinders 1 die erfindungs-
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gemäße Funktion eines Sperrelements 6 gezeigt. Dazu
stellt die Figur 7 den Steckverbinder 1 in einem nicht
gesteckten Zustand dar. Erkennbar ist das Sperrelement
6, welches in dieser Ausführungsform als Wippe ausge-
bildet und im Grundkörper 2 gelagert ist.
[0047] Ein erster Bereich des Sperrelements 6 ist als
Sperrbereich 6.1 vorgesehen, während der zweite Be-
reich des Sperrelements 6 einen Hebelbereich 6.2 bildet.
Im nicht gesteckten Zustand liegt der Hebelbereich 6.2
im Steckbereich des Gegensteckverbinders 5. Der
Sperrbereich 6.1 befindet sich in der Bewegungsbahn
des zweiten Betätigungsmittels 4a. Eine Bewegung des
zweiten Betätigungsmittels 4a in Steckrichtung ist so
nicht möglich.
[0048] Durch Stecken eines Gegensteckverbinders 5
in den Steckbereich des Steckverbinders 1 wird der He-
belbereich 6.2 angehoben. Durch die Drehung des
Sperrelements 6 wird so der Sperrbereich 6.1 aus der
Bewegungsbahn des zweiten Betätigungsmittels 4a ge-
schwenkt. Dieser gesteckte Zustand ist in der Figur 8
dargestellt.
[0049] Der Hebelbereich 6.2 des Sperrelements 6 wur-
de vom Gegensteckverbinder 5 aus dem Steckbereich
gehebelt. Dadurch wurde der Sperrbereich 6.1 aus der
Bewegungsbahn des zweiten Betätigungsmittels 4a be-
wegt. Bei Erreichen einer maximalen Steckkraft kann nun
die Kraftbegrenzung entsprechend den Figuren 2a - 3a,
oder den Figuren 5 - 6 auslösen, ohne dass der Sperr-
bereich 6.1 des Sperrelements 6 das zweite Betätigungs-
mittel 4a sperrt.

Steckverbinder mit Steckkraftbearenzung

Bezugszeichenliste

[0050]

1 Steckverbinder
2 Grundkörper
2.1 Mitnehmer
3 Rastmittel
3.1 Rasthaken
3.2 Entrastungsnase
4 Erste Betätigungsmittel
4a Zweites Betätigungsmittel
4.1 Mitnehmer
4.2 Entrastungsschräge
5 Gegensteckverbinder
5.1 Rastaufnahme
6 Sperrelement
6.1 Sperrbereich
6.2 Hebelbereich
S Steckrichtung

Patentansprüche

1. Steckverbinder (1) bestehend aus einem Grundkör-

per (2), mindestens einem Rastmittel (3) sowie ei-
nem ersten Betätigungsmittel (4) und einem zweiten
Betätigungsmittel (4a),
wobei der Grundkörper (2) zur Aufnahme von Kon-
taktmitteln vorgesehen ist und das mindestens eine
Rastmittel (3) zur Verriegelung des Steckverbinders
(1) mit einem Gegensteckverbinder (5) vorgesehen
sind,
wobei das erste Betätigungsmittel (4) in Steckrich-
tung (S) axial verschiebbar am Grundkörper (2) an-
geordnet ist und das erste Betätigungsmittel (4) bei
Verschieben entgegen der Steckrichtung (S) so auf
das mindestens eine Rastmittel (3) einwirkt, dass
eine Verriegelung zum Gegensteckverbinder (5) ge-
löst wird,
wobei mittels des zweiten Betätigungsmittel (4a) ei-
ne axiale, in Steckrichtung (S) wirkende Kraft auf
den Grundkörper (2) übertragbar ist,
wobei das zweite Betätigungsmittel (4a) in Steck-
richtung (S) axial verschiebbar am Grundkörper (2)
des Steckverbinders (1) angeordnet ist,
und wobei das erste Betätigungsmittel (4) und das
zweite Betätigungsmittel (4ä) einteilig ausgeführt
sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die übertragbare Kraft von dem zweiten Betäti-
gungsmittel (4a) auf den Grundkörper (2) begrenzt
ist,
wobei am Steckverbinder (1) ein Sperrelement (6)
vorgesehen ist, welches eine Bewegung des zwei-
ten Betätigungsmittels (4a) in Steckrichtung (S), oh-
ne kontaktierten Gegensteckverbinder (5) verhin-
dert.

2. Steckverbinder (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Betätigungsmittel (4a) hülsenartig aus-
gebildet ist und den Grundkörper (2) umgibt.

3. Steckverbinder (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Betätigungsmittel (4a) mindestens einen
Mitnehmer (4.1) aufweist und der Grundkörper (2)
mindestens einen Mitnehmer (2.1) aufweist,
wobei die Mitnehmer (4.1, 2.1) so ineinandergreifen,
dass die axial, in Steckrichtung (S) wirkende Kraft
vom zweiten Betätigungsmittel (4a) auf den Grund-
körper (2) übertragbar ist,
wobei die Mitnehmer (4.1, 2.1) so ausgelegt sind,
dass sie nur bis zu einer Kraft von maximal 150 N
ineinandergreifen.

4. Steckverbinder (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die vom zweiten Betätigungsmittel (4a) auf den
Grundkörper (2) übertragbare Kraft bevorzugt maxi-
mal 120 N, besonders bevorzugt maximal 90 N be-
trägt.
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5. Steckverbinder (1) nach einem der Ansprüche 3 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Mitnehmer (4.1, 2.1) als rampenförmige Anfor-
mungen an Grundkörper (2) und zweitem Betäti-
gungsmittel (4a) ausgebildet sind.

6. Steckverbinder (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
jeweils ein Mitnehmerpaar (4.1, 2.1) über den Um-
fang des Steckverbinders (1) am Grundkörper (2)
und dem ersten Betätigungsmittel (4) als Ring ver-
laufend angeordnet ist.

7. Steckverbinder (1) nach einem der Ansprüche 3 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, dass
einer der Mitnehmer (4.1, 2.1) als eine, am Grund-
körper (2) oder am zweiten Betätigungsmittel (4a)
fixierte Federklemme ausgeführt ist, wobei der zwei-
te der Mitnehmer (2.1, 4.1) als ein, entsprechend am
zweiten Betätigungsmittel (4a) oder am Grundkörper
(2) fixierter Zapfen ausgeführt ist, und
dass der Zapfen in der Federklemme verrastbar ist.

8. Steckverbinder (1) nach Anspruch 5 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere Mitnehmerpaare (4.1, 2.1) über den Um-
fang des Steckverbinders (1) am Grundkörper (2)
und dem ersten Betätigungsmittel (4) verteilt ange-
ordnet sind.

9. Steckverbinder (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem Steckverbinder (1) und dem Gegen-
steckverbinder (5) mehrere, axial in Steckrichtung
(S) hintereinander liegende Rastpositionen vorge-
sehen sind, in welchen das Rastmittel (3) in den Ge-
gensteckverbinder (5) einrasten kann.

10. Steckverbinder (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sperrelement (6) einen Sperrbereich (6.1) und
einen Hebelbereich (6.2) aufweist.

11. Steckverbinder (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Sperrbereich (6.1) im nicht gesteckten Aus-
gangszustand des Steckverbinders (1) in der Bewe-
gungsbahn des zweiten Betätigungsmittels (4a)
steht und eine Bewegung des zweiten Betätigungs-
mittels (4a) in Steckrichtung verhindert.

12. Steckverbinder (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hebelbereich (6.2) im nicht gesteckten Aus-

gangszustand des Steckverbinders (1) in den Steck-
bereich des Gegensteckverbinders (5) ragt.

13. Steckverbinder (1) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hebelbereich (6.2) so ausgebildet ist, um von
deinem kontaktierenden Gegensteckverbinder (5)
aus dessen Steckbereich bewegt zu werden.

14. Steckverbinder (1) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
durch eine Bewegung des Hebelbereichs (6.2) aus
dem Steckbereich des Gegensteckverbinders (5)
der Sperrbereich (6.1) das zweiten Bestätigungsmit-
tel (4a) freigibt.

Claims

1. Plug connector (1) embodied from a base body (2),
at least one latching means (3) and also a first actu-
ating means (4) and a second actuating means (4a),
wherein the base body (2) is provided so as to re-
ceive contact means and the at least one latching
means (3) are provided so as to lock the plug con-
nector (1) to a mating plug connector (5),
wherein the first actuating means (4) is arranged on
the base body (2) in such a manner that said actu-
ating means can be displaced axially in the plugging
direction (S) and the first actuating means (4) when
being displaced in the opposite direction to the plug-
ging direction (S) acts with a force upon the at least
one latching means (3) in such a manner that a lock-
ing arrangement with respect to the mating plug con-
nector (5) is released,
wherein an axial force that acts in the plugging di-
rection (S) can be transferred to the base body (2)
by means of the second actuating means (4a),
wherein the second actuating means (4a) is ar-
ranged on the base body (2) of the plug connector
(1) in such a manner that it can be displaced axially
in the plugging direction (S),
and wherein the first actuating means (4) and the
second actuating means (4a) are embodied as one
part, characterized in that
the force that can be transferred from the second
actuating means (4a) to the base body (2) is limited,
wherein a blocking element (6) is provided on the
plug connector (1), said blocking element preventing
the second actuating means (4a) from moving in the
plugging direction (S) without the contacted mating
plug connector (5).

2. Plug connector (1) according to Claim 1, character-
ized in that
the second actuating means (4a) is embodied in a
sleeve-like manner and surrounds the base body (2).
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3. Plug connector (1) according to either of the preced-
ing claims,
characterized in that
the second actuating means (4a) comprises at least
one carrier (4.1) and the base body (2) comprises at
least one carrier (2.1),
wherein the carriers (4.1, 2.1) engage in one another
in such a manner that the force that acts axially in
the plugging direction (S) can be transferred from
the second actuating means (4a) to the base body
(2), wherein the carriers (4.1, 2.1) are designed in
such a manner that said carriers only engage in one
another with a force up to a maximum of 150 N.

4. Plug connector (1) according to Claim 3,
characterized in that
the force that can be transferred from the second
actuating means (4a) to the base body (2) preferably
amounts to a maximum 120 N, particularly preferably
to a maximum 90 N.

5. Plug connector (1) according to either of Claims 3
and 4,
characterized in that
the carriers (4.1, 2.1) are embodied as ramp-shaped
formations on the base body (2) and second actuat-
ing means (4a).

6. Plug connector (1) according to Claim 5,
characterized in that
in each case a carrier pair (4.1, 2.1) is arranged ex-
tending over the circumference of the plug connector
(1) on the base body (2) and the first actuating means
(4) as a ring.

7. Plug connector (1) according to either of Claims 3
and 4,
characterized in that
one of the carriers (4.1, 2.1) is embodied as a resilient
clamp that is fixed to the base body (2) or to the
second actuating means (4a),
wherein the second of the carriers (2.1, 4.1) is em-
bodied as a pin that is fixed accordingly to the second
actuating means (4a) or to the base body (2),

and
that the pin can be latched in the resilient clamp.

8. Plug connector (1) according to Claim 5 or 7,
characterized in that
multiple carrier pairs (4.1, 2.1) are arranged distrib-
uted over the circumference of the plug connector
(1) on the base body (2) and the first actuating means
(4).

9. Plug connector (1) according to any one of the pre-
ceding claims,
characterized in that

multiple latching positions are provided, said latching
positions lying axially one behind the other in the
plugging direction (S) between the plug connector
(1) and the mating plug connector (5), and the latch-
ing means (3) can latch in the mating plug connector
(5) in said latching positions.

10. Plug connector (1) according to any one of the pre-
ceding claims,
characterized in that
the blocking element (6) comprises a blocking region
(6.1) and a lever region (6.2).

11. Plug connector (1) according to Claim 10,
characterized in that
the blocking region (6.1) in the non-plugged initial
state of the plug connector (1) stands in the move-
ment path of the second actuating means (4a) and
prevents the second actuating means (4a) from mov-
ing in the plugging direction.

12. Plug connector (1) according to Claim 11,
characterized in that
the lever region (6.2) in the non-plugged initial state
of the plug connector (1) protrudes into the plugging
region of the mating plug connector (5).

13. Plug connector (1) according to Claim 12,
characterized in that
the lever region (6.2) is embodied so as to be moved
by its contacting mating plug connector (5) out of the
plugging region of said contacting mating plug con-
nector.

14. Plug connector (1) according to Claim 13,
characterized in that
the blocking region (6.1) releases the second actu-
ating means (4a) by means of a movement of the
lever region (6.2) out of the plugging region of the
mating plug connector (5).

Revendications

1. Fiche (1) constituée d’un corps de base (2), d’au
moins un moyen d’encliquetage (3) ainsi que d’un
premier moyen d’actionnement (4) et qu’un deuxiè-
me moyen d’actionnement (4a),
le corps de base (2) étant prévu pour reprendre des
moyens de contact et le ou les moyens d’enclique-
tage (3) étant prévus pour verrouiller la fiche (1) sur
une fiche complémentaire (5),
le premier moyen d’actionnement (4) étant disposé
sur le corps de base (2) de manière à pouvoir cou-
lisser axialement dans la direction d’enfichage (S)
et le premier moyen d’actionnement (4) agissant sur
le ou les moyens d’encliquetage (3) lors d’un coulis-
sement en direction opposée à la direction d’enfi-
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chage (S) de manière à déclencher un verrouillage
sur la fiche complémentaire (5),
le deuxième moyen d’actionnement (4a) permettant
de transférer sur le corps de base (2) une force axiale
agissant dans la direction d’enfichage (S),
le deuxième moyen d’actionnement (4a) étant dis-
posé sur le corps de base (2) de la fiche (1) de ma-
nière à voir qu’il a coulissé axialement dans la direc-
tion d’enfichage (S),
le premier moyen d’actionnement (4) et le deuxième
moyen d’actionnement (4a) étant réalisés d’une seu-
le pièce,
caractérisée en ce que
la force qui peut être transférée par le deuxième
moyen d’actionnement (4a) sur le corps de base (2)
est limitée, un élément de blocage (6) étant prévu
sur la fiche (1) et empêchant un déplacement du
deuxième moyen d’actionnement (4a) dans la direc-
tion d’enfichage (S) en l’absence d’un contact avec
une fiche complémentaire (5) .

2. Fiche (1) selon la revendication 1, caractérisée en
ce que le deuxième moyen d’actionnement (4a) est
configuré en douille et entoure le corps de base (2).

3. Fiche (1) selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que le deuxième moyen
d’actionnement (4a) présente au moins un dispositif
d’entraînement (4.1) et le corps de base (2) au moins
un dispositif d’entraînement (2.1), les dispositifs
d’entraînement (4.1, 2.1) s’engageant l’un dans
l’autre de telle sorte que la force agissant axialement
dans la direction d’enfichage (S) et exercée par le
deuxième moyen d’actionnement (4a) puisse être
transmise sur le corps de base (2), les dispositifs
d’entraînement (4.1, 2.1) étant conçus de manière
à ne s’engager l’un dans l’autre que jusqu’à une force
d’au plus 150 N.

4. Fiche (1) selon la revendication 3, caractérisée en
ce que la force qui peut être transmise par le deuxiè-
me moyen d’actionnement (4a) sur le corps de base
(2) vaut de préférence au plus 120 N et de façon
particulièrement préférable au plus 90 N.

5. Fiche (1) selon l’une des revendications 3 à 4, ca-
ractérisée en ce que les dispositifs d’entraînement
(4.1, 2.1) sont configurés comme pentes formées
sur le corps de base (2) et le deuxième moyen d’ac-
tionnement (4a) .

6. Fiche (1) selon la revendication 5, caractérisée en
ce qu’une paire (4.1, 2.1) de dispositifs d’entraîne-
ment est disposée sur la périphérie de la fiche (1)
sous la forme d’un anneau qui s’étend sur le corps
de base (2) et sur le premier moyen d’actionnement
(4).

7. Fiche (1) selon l’une des revendications 3 à 4, ca-
ractérisée en ce que l’un des dispositifs d’entraîne-
ment (4.1, 2.1) est configuré comme pince élastique
fixée sur le corps de base (2) ou sur le deuxième
moyen d’actionnement (4a), le deuxième dispositif
d’entraînement (2.1, 4.1) étant configuré comme
tourillon fixé de manière correspondante sur le
deuxième moyen d’actionnement (4a) ou sur le
corps de base (2), le tourillon pouvant être encliqueté
dans la pince élastique.

8. Fiche (1) selon les revendications 5 ou 7, caracté-
risée en ce que plusieurs paires (4.1, 2.1) de dis-
positifs d’entraînement sont réparties sur la périphé-
rie de la fiche (1) sur le corps de base (2) et sur le
premier moyen d’actionnement (4).

9. Fiche (1) selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que plusieurs positions
d’encliquetage situées les unes derrière les autres
axialement dans la direction d’enfichage (S) sont
prévues entre la fiche (1) et la fiche complémentaire
(5), dans lesquelles le moyen d’encliquetage (3) peut
s’encliqueter dans la fiche complémentaire (5).

10. Fiche (1) selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que l’élément de blocage
(6) présente une plage de blocage (6.1) et une plage
de relèvement (6.2).

11. Fiche (1) selon la revendication 10, caractérisée en
ce que la plage de blocage (6.1) est située dans le
parcours de déplacement du deuxième moyen d’ac-
tionnement (4a) lorsque la fiche (1) se trouve en po-
sition initiale non enfichée et empêche un déplace-
ment du deuxième moyen d’actionnement (4a) dans
la direction d’enfichage.

12. Fiche (1) selon la revendication 11, caractérisée en
ce que la plage de relèvement (6.2) déborde dans
la plage d’enfichage de la fiche complémentaire (5)
lorsque la fiche (1) est en position initiale non enfi-
chée.

13. Fiche (1) selon la revendication 12, caractérisée en
ce que la plage de relèvement (6.2) est configurée
pour être déplacée hors de la plage d’enfichage de
la fiche complémentaire (5) mise en contact avec
elle.

14. Fiche (1) selon la revendication 13, caractérisée en
ce que par un déplacement de la zone de relèvement
(6.2) hors de la zone d’enfichage de la fiche com-
plémentaire (5), la zone de blocage (6.1) libère le
deuxième moyen d’actionnement (4a).
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